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Der neue Wohnbedarf.
(Korrespondenz.)

Stuttgart veranstaltete kürzlich die Werkbundaus-
Stellung „Wohnbedarf", die bekanntlich auch in den
umliegenden Ländern guten Widerhall fand. Dr.
Georg Schmidt, der Assistent am Basler Gewerbe-
museum, hielt dort im Oktober einen Vortrag über
das Gebrauchsgerät, der im gleichmonatigen Heft
der „Modernen Bauformen" unter Begleitung typischer
Fotos in extenso erschienen ist.

Schmidt geht von jenem Kaßenjammer aus, den
der Jugendstil im Gefolge hatte, jener Zeit, die à tout
prix einen Stil haben wollte und damit jene wuchernde,
uns heute so furchtbar erscheinende Formenwelt züch-
tete. Die heutige Krise betrachtet der Redner ein
Glück für die Bewegung, welche sich „Neues Bauen"
und „Neues Wohnen" nennt, weil diese Zeit der Not
der zweckmäßigen Gestaltung zum Durchbruch verhilft.
Schmidt ist bekanntlich ein krasser Verfechter der
Sachlichkeit, der Ehrlichkeit in der Architektur, der
Moral im Bauen. Er fordert vom Architekten wie vom
Ingenieur die größte Leistung mit dem kleinsten Auf-
wand. Auch das leiseste Ornament ist also verpönt.
Und er formuliert: „Was mit kleinstem Aufwand die
größte Leistung erzielt, ist schön" und stellt auch den
Saß um: „Häßlich ist ein Ding, dessen Aufwand größer
ist als seine Leistung". Zieht man die Konsequenzen
aus dem Gesagten, so behält selbstredend nur der
Zweckbau seine Berechtigung und seine Schönheit.
Man kann sich denken, daß bei dieser Einstellung
Bauten wie der Stuttgarter Bahnhof, die Turnhalle des
Berliner Sportforums, die Tribüne des Nürnberger
Stadions oder das Gebäude der Oberpostdirektion
in Stuttgart nur verurteilt werden können. Aber auch
die modernen Erzeugnisse greift der Mentor an, so-
fern ihre Gestaltung eine modische und ihrem Zwecke
keine adäquate ist, wie Häuser im „Corbusier-Stil",
„Bauhausstil" oder „Werkbundstil". Es geht heute um
die Überwindung der Stile und stillos sein bedeutet
uns keinen Fehler mehr, sondern die Befreiung im
baulichen Schaffen.

Schmidt untersucht nun, woher die Verzierung,
das Ornament eigentlich stammt und findet seinen
Ursprung bereits in der Broncezeit. Bei den Natur-
Völkern verfolgte das Ornament den Zweck, den
Träger des Gerätes oder den Bewohner der Behau-
sung vor einem Dämon zu schüßen. Später bedeutete
es hingegen nichts anderes als gesellschaftlichen Rang.
Der Mächtigste trug den reichsten Schmuck. Das
Ornament ist heute das „Schrumpfungsprodukt aus
einst vollinhaltlich verstandenen Symbolen". Wir stehen
heute im Begriff, uns endlich von ihm loszulösen.

Interessant wie Schmidt ausführlich nachweist, daß
es zu allen Zeiten ein „ehrliches Erzeugnis", ein un-
verziertes Gerät gegeben hat und wie eine beschei-
dene Reihe der „natürlichen Bauten" zeitlich parallel
neben den sogenannten Stilbauten herläuft. Er zeigt
dies an den Geräten aus der Steinzeit, an einem
Rad aus der Broncezeit, am Werkzeug, am Einge-
borenenboot und am Sportgerät, anderseits an der
romanischen Kirche von Jerichow, an einer javanischen
Bambusbrücke, an der markanten eisernen Brücke
über den Firth of Forth, am Frauenhaus zu Basel
und am Stadion Auteuil, leßtlich am Flußdampfer,
Posfflugzeug und Zeppelin. Auf der Gegenseite er-
scheinen die Stilgeräte und Stilbauten, welche formal
so überaus rasch veralten, während die sachlichen
und rein technischen Erzeugnisse und Bauwerke uns
nahe bleiben.

gegengehen, legt wiederum Zeugnis ab von dem
Können und der Leistungsfähigkeit der Unternehmer-
firma Prader & Cie. Wer einigermaßen einen Ein-
blick in das Ausmaß und die Schwierigkeiten einer
solchen Anlage hat, kann sich Vorstellung bilden von
den allein hiefür benötigten Transport- und Material-
zubereitungs-lnstallationen. In einigen Tagen wird

die eiserne Bogenbrücke sich im Bau befinden, welche
von der Firma Bell & Cie., Kriens, erstellt wird. Diese
Firma liefert und erstellt auch die sämtlichen Ober-
bau- und mechanischen Einrichtungen, sowie das
Wagenmaterial.

Die Hauptanlageverhältnisse der Bahn sind fol-
gende:

Höhe Talstation „Schlattli" 573,0 m
Höhe Bergstation „Stooshorn" 1273,0 m
Höhenüberwindung rund 700,0 m
Länge horizontal 1168,0 m
Länge schief zw. Puffer 1376,5 m
Mittlere Steigung 60,0 %
Maximale Steigung 78,10 %
Spurweite 80 cm
Fahrgeschwindigkeit 2,1 m/sec.
Fahrzeit 10,2 min.
Stundenleistung in jeder Richtung 250 Personen.

Mittels 6 Kurven von total 198 ° Schwenkung in
der Horizontalen, paßt sich die Linie der Bahn an
den Berg an. Durch 4 gemauerte Viadukte mit total
28 Oeffnungen, einem Tunnel von 150 m Länge
und 3 Haupteinschnitte, wird ein gut ausgeglichenes
Längenprofil von 3 Gefällswechselpunkten mit zwi-
schenliegenden parabolischen Ausrundungen erreicht.
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ver neue Woknbectsri
(Xorrssporiüsriz.)

Äuttgsrt vsrsnstsltsts lcürzlich clie Wsrlclounclsus-
Stellung „Wohnhsclsrt", clis hslcsnntlich such in clen
umlisgsnclsn l.snclsrn guten Wiclsrhsll tsncl. Or.
L-sorg 5chmiclt, clsr Assistent sm össler Oswsrhs-
museum, hielt clort im Olctolosr einen Vortrsg üösr
clss Oslorsuchsgsrst, clsr im glsichmonstigen HIstt
clsr „lvlocisrnsn ösutormsn" unter Lsglsitung typischer
hotos in extenso erschienen ist.

5chmiclt geht von jenem Xstzsnjsmmer sus, clsn
clsr lugenclstil im Ostolgs hstts, jener /sit, clis à tont
prix einen 5til hsösn wollte uncl clsmit jene wuchsrncls,
uns heute 50 turchtlosr srschsinencis 3ormenweltzüch-
tsts, Ois heutige Xriss lostrschtst clsr ksclner sin
Olüclc tür clis Bewegung, welche sich „hlsuss 3susn"
uncl „Xleues Wohnen" nennt, weil clisse /sit clsr Xlot
clsr zwsclcmslzigsn Osstsltung zum Ourchhruch vsrhiltt.
5chmicit i5t öslcsnntlich sin Icrssssr Verfechter 6sr
5schlichl<sit, clsr 3hrlich><sit in clsr ^rchitslctur, clsr
H4orsl im Lsusn. 3r forciert vom TVchitslcten wie vom
ingénieur clis größte hsistung mit clem kleinsten ^ut-
wsncl. ^uch clss iei5S5te Ornsmsnt ist slso verpönt.
Oncl sr formuliert: „W'ss mit kleinstem ^utwsncl clis
grölzts l.sistung erhielt, ist schön" uncl stellt such clen
5stz um: „hlsfzlich ist sin Oing, clsssen ^utwsncl grökzsr
ist sis ssins l.sistung". Zieht men clis Xonssgusnzsn
sus clem Osssgtsn, so loshslt sslöstrsclencl nur clsr
Zwsclclosu seine ksrschtigung uncl ssins Schönheit.
H4sn I<snn sich clsnlcsn, clslz loei clisssr Einstellung
Leuten wie clsr ^tuttgsrtsr Lstinhot, clis lurnhslls clss
Lsrlinsr Sportforums, clis Irihüns clss Xlürnösrgsr
Ztsclions oclsr clss OeLsucle clsr Olosrpostclirslction
in Ztuttgsrt nur verurteilt wsrclen Icönnsn. ^hsr such
clis moclsrnsn Erzeugnisse grsitt clsr I^lsntor sn, so-
tern ihre Osstsltung sins moclischs uncl ihrem Zwsclcs
lcsins scisgusts ist, wie HIsussr im „Lc>rhusisr-5til",
„Lsuhsusstil" oclsr „Wsrlchuncistil". 3s geht heute um
clis Oösrwinclung clsr 6tils uncl stillos ssin hsclsutst
uns Icsinsn 3shlsr mehr, sonclsrn clis Lstrsiung im
losulichsn ^clisttsn.

5climiclt untersucht nun, vrolisr clis Verzierung,
clss Ornsmsnt eigentlich stsmmt uncl tinclst seinen
Orsprung ösrsits in clsr öroncs^sit. Lei clsn Xlstur-
völlcsrn vsrtolgts clss Ornsmsnt clsn /wsclc, clsn
Irsgsr clss Osrstss oclsr clsn öswohnsr clsr öslisu-
sung vor sinsm Osmon z:u schützen, ^pstsr hscisutsts
es hingegen nichts snclsrss sls gsssllschsttlichsn Xsng.
Osr H4àchtigsts trug clsn rsiclistsn 5chmucl<. Oss
Ornsmsnt ist hsuts clss „^chrumptungsproclulct sus
sinst vollinhsltlich vsrstsnclsnsn 5zrmholsn". Wir stshsn
hsuts im Lsgritt, uns sncllich von ihm loszulösen.

lntsrssssnt wie 5chmiclt sustührlich nschwsist, clslz
es ?u sllsn /sitsn sin „ehrliches 3r?sugnis", sin un-
versiertes Oerst gsgshsn hst uncl wie eins hsschsi-
clsns ksihs clsr „nstürlichsn ösutsn" Zeitlich psrsllsl
nslssn clsn sogsnsnntsn Ttilösutsn hsrlsutt. 3r zeigt
cliss sn clsn Osrstsn sus clsr Steinzeit, sn sinsm
lìscl sus clsr öroncszsit, sm Wsrlczsug, sm 3ings-
horsnsnlzoot uncl sm Zportgsrst, snclsrssits sn clsr
romsnischsn Xirchs von ^srichovv, sn einer jsvsnischsn
Zsmöushrüclce, sn clsr msrlcsntsn eisernen örüclcs
ülssr clsn 3irth ot 3orth, sm 3rsusnhsus zu ksssl
uncl sm 5tsclion ^utsuil, letztlich sm 3Iuhclsmptsr,
?ostllugzsug uncl Zeppelin, ^ui clsr Osgsnssits er-
scheinen clis Htilgsrsts uncl 5tillssutsn, welche tormsl
so ülsersus rssc^i vsrsltsn, vvshrsncl clis sschlichsn
uncl rein technischen Erzeugnisse uncl ösuwsrlcs uns
nshs hlsilssn.

zsgsngshsn, legt wisclsrum Zeugnis sh von cism
können uncl cler l.sistungslshig><sit clsr Ontsrnshmsr-
lirms 3rsclsr 6< Lis. Wer sinigsrmskzsn einen 3in-
hliclc in clss ^usmsl; uncl clis Zchwisriglcsitsn einer
solchen ^nlsgs hst, lcsnn sich Vorstellung loilclsn von
clsn sllsin Hietür hsnötigtsn Irsnsport- uncl l^lstsrisl-
zuhsrsitungs-lnstsllstionsn. ln einigen Isgsn wircl

clis eiserne öogsnlorüclcs sich im ösu lostinclen, welche
von clsr 3irms 3sll 6< Lis., Xrisns, erstellt wircl. Diese
3irms listsrt uncl erstellt such clis sämtlichen Oösr-
hsu- uncl mschsnischsn Einrichtungen, sowie clss

Wsgsnmstsrisl.

Ois hlsuptsnlsgsvsrhsltnisss clsr kshn sincl tol-
gsncls:

hlöhs Islststion „5ch>sttli" 573,0 m
hlöhs ösrgststion „Htoozhorn" 1273,0 m
hlöhenülosrwinclung runcl 700,0 m
I-sngs horizontsl 1163,0 m
l-sngs schist zw. ?uttsr 1376,5 m
Mittlers 5teigung 60,0 °/o

I^Isximsls Steigung 78,10 °/o

5purwsits 30 cm
3shrgsschwincligl<sit 2,1 m/ssc.
3shrzsit 10,2 min.
5tunclsnlsistung in jscier Dichtung 250 Personen.

Mittels 6 Xurvsn von totsl 193 ° ^chwsnlcung in
usr hlorizontslsn, ps^t sich clis l.inis clsr 3slin sn
^sn ösrg sn. Durch 4 gsmsusrts Visclulcts mit totsl
23 Osttnungsn, sinsm lunnsl von 150 m l.sngs
uncl 3 hlsuptsinschnitts, wircl ein gut susgsglichsnss
i-àngsnprotil von 3 Ostsllswschsslpunlctsn mit zwi-
îchvnlisgsnclsn psrskolischsn Ausrunclungsn erreicht.
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Der Vortragende hält es darum für unsere drin-
gendste Aufgabe „aus den bereits vorhandenen In-
dustrieprodukten diejenigen auszusuchen, die bereits
„stillos" sind und mit allen Mitteln für den Konsum
dieser Produkte zu werben". Man wird sich von
Schmidt vielleicht nicht in allen Dingen überzeugen
lassen — so z. B. nicht, wenn er alles bemalte Por-
zellan verdammt, sei es nun echt oder nachgeahmt,
weil dies nur zum Anschauen da sei; m. E. hat es
aber den Sinn, dem gedeckten Tisch bei Gelegenheit
eine festliche Note zu verleihen (was freilich ebenso
gut auf irgend eine andere Art geschehen kann),
und das ist schliel^lich auch ein Zweck; daneben läßt
sich ebenso gut aus diesem Geschirr wie aus einem
unverzierten essen. — Der ganze Vortrag ist so kon-
sequent durchgeführt und selber ein so absolut „ehr-
liches Erzeugnis", daß seine Lektüre nicht intensiv
genug empfohlen werden kann. Rü.

Neue Baustoffe.
Xylotin-Platten.

(Korrespondenz.)

Auf dem Gebiete der Isolierplatten herrscht ja
im Ganzen kein Mangel an Auswahl. In den legten
Jahren traten eine Menge derartiger Produkte auf
den Markt. In Stärke, Aussehen und Wirkung weichen
die einzelnen Fabrikate sehr stark voneinander ab.
Die einen Platten sind nur wenige mm dick, sehr
glatt, solid, hart und fest, isolieren dafür dement-
sprechend weniger gegen Kälte oder Wärme (Diana,
Silvo-Eternit), die andern sind dicker, weicher und
besitjen eine rauhere Oberfläche, dafür wohnt ihnen
eine intensivere Temperatur-Isolationsfähigkeit inne.
(Celotex, Insulite, Treetex, Masonite). Wieder andere
weisen noch größere Luftporen auf, werden in Stärken
von mehreren Zentimetern verwendet und können
im Ausbau nur Anwendung finden, wenn ihre grobe
Oberfläche verputjt wird (Kork, Bims, Schlacke, Stan-
dard, Gipsdielen, Heraklith). Die eine Platte eignet
sich speziell gut gegen Schall (Kork und die filzigen
Materialien), die andere besser gegen Feuchtigkeit
und Abnutjung (Eternit). Je nach Wunsch der Flächen-
Wirkung kann die Struktur oder Natur-Farbe der Iso-
lierplatte belassen oder behandelt werden. So ver-
schieden die Anforderungen, so verschieden also auch
das zu wählende Plattenmaterial.

Eine restlos ideale Isolierplatte existiert nicht. Sie
müßte allzuviele Funktionen erfüllen. Sie müßte gleich
gut gegen Kälte, Wärme, Schall und Feuchtigkeit
isolieren, müfjte gegen Stöße unempfindlich sein, also
eine feste, glatte Oberfläche besitjen, dürfte sich nicht
verziehen, weder bei Nässe noch bei Temperatur-
Wechsel, müfjte in der Farbe so neutral sein, dafj
eine weitere Behandlung sich erübrigen würde, müfjte
leicht an Gewicht, nagelbar und sägbar sein, wäre
in sehr grofjen Formaten zu fabrizieren, damit mög-
liehst wenig Fugen entstehen und müfjte aus dem
gleichen Grunde auch überfälzt sein, sollte, der Raum-
ersparnis wegen, nicht mehr als einen halben Zoll
stark sein, müfjte sich auch in Gips oder Kalk leicht
auf das Mauerwerk aufziehen lassen und — dürfte
last not least nicht viel kosten. Eine Menge Erfor-
dernisse, die, weil teils gegenseitiger Natur, niemals
in einem einzigen Baustoff ihre Erfüllung finden können!
Der Bauende wird sich also immer von Fall zu Fall
diejenige Isoiierplatte heraussuchen, die dem jeweils
geforderten Zwecke das bestmögliche Resultat bietet.

Der Architekt und der Baumeister mufj also, um in
der Wahl nicht fehl zu gehen, mit den vielseitigen
Eigenschaften jeder einzelnen Isolierplatte vertraut sein.

Neuerdings steht uns eine Bauplatte zur Verfügung,
die als Rohstoff ein schweizerisches Material benutjt
und ein schweizerisches Produkt darstellt: die Xylotin-
platte, die in Thusis aus zähem Gebirgsholz herge-
stellt wird, welches infolge seines hohen Harzgehaltes
den Witterungseinflüssen Widerstand bietet. Das Holz
ist kalt verarbeitet und soll durch eine spezielle Ar-
beitsweise eine starke Verfilzung erfahren. Diese Ver-
filzung erscheint uns allerdings bei diesen Platten
nicht in dem Maße erreicht wie beispielsweise bei
dem amerikanischen und finnischen Insulite oder dem
amerikanischen und schwedischen Masonite. Die Xy-
lotin-Holzfaserplatten werden in folgenden zwei Typen
von Isolierplatten fabriziert: dem Typ A mit einer
Wärmeleitzahl von 0,045—0,050 cal/m/st. (zum Ver-
gleich : Filz 0,04, Korkplatten im Mittel 0,045, Säge-
späne 0,045, Roßhaar gepreßt 0,042 cal/m/st.) in den
Dicken von 12,5 und 25 mm. Die Oberfläche ist

glatt, aber gegen Stofj nicht unempfindlich. Diese
Platte dürfte im normalen Baugewerbe zur Anwen-
dung gelangen. Daneben für Spezialfälle der Typ B,

wo es in erster Linie auf eine maximale Isolierfähig-
keit ankommt. Die Wärmeleitzahl variert hier bei
dieser weniger gepreljten, also leichteren und porö-
seren Platte zwischen 0,030 und 0,035 cal/m/st. (zum
Vergleich : Korkstein „Frigorit" 0,034, Haarwolle 0,03,
Treetex 0,035, Korkmehl 0,031 cal/m/st. Typ B ge-
langt in den Stärken von 15, 30, 45 und 60 mm auf
den Markt. Daneben gibt es noch einen besonders
festen, aber dünneren dritten Typ C von nur 6 mm
Dicke, der als Bodenunterlagsplatte in Frage kommt.

Nach dem Urteil von Prof. Oßwald sollen sich

die Xylotinplatten als hervorragendes Material für den
schalldichten Ausbau von Spitalzimmern, Telephon-
zellen, Radioaufnahmeräumen etc. eignen, sofern sie

richtig montiert werden. Sie sind ja sehr porös und
schlecht schalleitend. (Die Ziffer für die Lautabsorb-
tion steht dem Schreibenden leider nicht zur Ver-

fügung.)
Wie schon oben kurz angetönt, ist das Mafj für

das Verziehen der Isolationsplatten von grofjer Be-

deutung. Hier beträgt das Schwindmafj nur zirka

0,5 Promille, während beispielsweise tannene Bretter

quer zur Faser Schwankungen bis zu 15 % zeigen.
Das Wachsen oder Schwinden bei den Xylotinplatten
erfolgt natürlich nach allen Richtungen gleichmäßig,
immer proporzional zu den Außenmaßen, weil die

Fasern regellos lagern und nicht in einer bestimmten
Richtung wie beim Naturholz. Die Platten, von denen
hier die Rede, sind so bearbeitet (imprägniert), daß sie

das Wasser nicht schwammartig aufsaugen. Sie weisen
aber umgekehrt das Wasser auch nur in dem Maße

ab, als ein Verpußen bei der ziemlich glatten Ober-
fläche noch möglich bleibt. Das Gewicht beträgt bei

Typ A 250—270 kg/m®, bei Typ B 200—210 kg/m''
Sie kommen im Maximalformat von 120 x250 cm in

den Handel.
Man kann die Xylotinplatten ohne jedwede wei-

tere Vorbereitung mit Lacken, Leimfarben oder öl-
färben streichen oder sprifjen, auch übertapezieren.
Bei Ölfarbanstrichen empfiehlt sich ein Vorleimen.
Die Platten sind nagelbar, sägbar und fräsbar und

sollen sich angeblich auch fournieren lassen.
Man wird die Xylotinplatten vorzugsweise da ver-

wenden, wo es weniger auf Festigkeit und Abwen-

dung von Feuchtigkeit, denn auf Temperatur- und

Schallisolierung, sowie auf Raumersparnis ankomm
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Osr Vortrsgsncts KM sz ctsrum tür unzsrs ctrin-
gsnctzts ^utgsks „suz ctsn ksrsitz vorksnctsnsn In-
ctuztrisprocluktsn ctisjsnigsn suzguzucksn, ctis ksrsitz
„ztilloz" zinct unct mit sllsn K4ittsln tür ctsn Xonzum
ctiszsr kroctukts gu wsrksn". Klan wirct sick von
Hckmictt visllsickt nickt in sllsn Oingsn üksrgsugsn
lszzsn — 50 2. k. nickt, wenn sr sllsz ksmslts kor-
gsllsn vsrctsmmt, zsi sz nun sckt octsr nsckgsskmt,
wsil ctisz nur gum ^nzcksusn cts zsi; m. k. kst sz
sksr ctsn 5inn, ctsm gsctscktsn Ii5ck ksi Oslsgsnksit
sins tsztlicks ktots gu vsrlsiksn (wsz trsilick sksnzo
gut sut irgsnct sins snctsrs ^rt gs5cksksn ksnn),
uncl ctsz izt zcklishlick suck sin ^wsckz ctsnsksn lsht
5ick sksnzo gut suz ctiszsm (Oszckirr wis suz sinsm
unvsrgisrtsn S55SN. — Osr gsngs Vortrsg izt 50 Kon-
zsgusnt cturckgstükrt unct zslksr sin 50 skzolut „skr-
iicksz krgsugniz", ctsh zsins ksktürs nickt intsnziv
genug smgtoklsn wsrclsn ksnn. kü.

^Isue ksuztoise.
X^Iotin-PIstten.

(Xorrszporictsrig.)

^ut ctsm (Oskists clsr lzolisrglsttsn ksrrzckt js
im Osngsn ksin K4sngsl sn ^uzwskl. In clsn lshtsn
tskrsn trstsn sins K4sngs ctsrsrtigsr kroctukts sut
ctsn Ivlsrkt. In 5tsrks, ^uzzsksn unct Wirkung wsicksn
ctis singslnsn kskriksts zskr ztsrk vonsinsnctsr sk.
Ois sinsn klsttsn zincl nur wsnigs mm click, zskr
gls6, zolicl, ksrt unct tszt, izolisrsn ctstür clement-
zgrscksncl wsnigsr gegen Xslts oclsr Wsrms (Oisns,
5ilvo-ktsrnit), ctis snctsrn zinct clicksr, wsicksr unct
kszihsn eins rsuksrs Oksrtlscks, ctstür woknt iknsn
sins intsnzivsrs Ismgsrstur-Izolstionztskigksit inns.
(Lslotsx, Inzulits, Irsstsx, I^Iszonits). Wisösr snctsrs
wsizsn nock gröhsrs kuttporsn sut, wsrctsn in stärken
von mskrsrsn Zentimetern vsrwsnctst uncl können
im ^uzksu nur ^nwsnctung tinclsn, wsnn ikrs groks
Oksrtlscks vsrguht wirct (Xork, kimz, 3cklscks, 5tsn-
ctsrct, Oigzctislsn, klsrsklitk). Dis sins Blatts signet
zick zpsgisll gut gsgsn Tcksll (Xork unct ctis tilgigsn
Xlstsrislisn), ctis snctsrs kszzsr gsgsn k-sucktigksit
unct ^knuhung Eternit), ts nsck Wunzck clsr ^lscksn-
Wirkung kann clis Struktur octsr klstur-l-srks ctsr lzo-
lisrplstts kslszzsn oclsr ksksnclslt wsrctsn. 5o vsr-
zckisclsn clis ^ntorctsrungsn, 50 vsrzckisclsn slzo suck
ctsz ^u wsklsncts f'lsttsnmstsrisl.

^ins rsztloz ictssls Izolisrplstts sxiztisrt nickt. 5is
mülzts slliuvisls Funktionen srtüllsn. 5is mül)ts glsick
gut gsgsn Xslts, Wsrms, Tcksll unct l-sucktigksit
izolisrsn, mükzts gsgsn 3töhs unsmptinctlick zsin, slzo
sins tszts, glstts Oksrtlscks kszihsn, clürtts zick nickt
vsr^isksn, wsctsr ksi KIszzs nock ksi Ismgsrstur-
wsckzsl, mützts in ctsr t^srks zo nsutrsl zsin, ctsh
sine weitere ösksncllung zick srükrigsn würcts, mühts
Isickt sn Lswickt, nsgslksr unct zsgksr zsin, wsrs
in zskr grokzen k^ormstsn ^u tskri^isrsn, ctsmit mög-
lickzt wenig laugen sntztsksn unct mü^ts suz clsm
glsicksn Oruncis suck üksrtsl^t zsin, zollte, ctsr ksum-
srzpsrniz wegen, nickt mskr slz sinsn kslksn ^oll
ztsrk zsin, mühte zick suck in Sigz octsr Xslk Isickt
sut ctsz I^lsusrwsrk sut^isksn Iszzsn unct — clürtts
last not Isszt nickt visl koztsn. ^ins K4sngs ^rtor-
ctsrnizzs, ctis, weil tsilz gsgsnzsitigsr Xlstur, nismslz
in sinsm sinnigen ösuztott ikrs Erfüllung tinctsn können!
Osr ösusncts wirct zick slzo immer von t^sll ^u I^sII

ctisjsnigs Izolisrplstts ksrsuzzucksn, ctis ctsm jswsilz
gstorctsrtGn /wscks ctsz ksztmöglicks kszultst kistst.

Osr ^rckitskt unct ctsr ösumsiztsr muh slzo, um in
ctsr Wskl nickt tskl ?u gsksn, mit ctsn vislzsitigsn
^igsnzcksttsn jsctsr sinzcslnsn lzolisrplstts vsrtrsut zsin.

ktsusrctingz ztskt unz sins ösuplstts ^ur Vsrtügung,
ctis slz kokztott sin zckwsi^srizcksz K4stsrisl ksnuht
unct sin zckwsi^srizcksz ?roctukt ctsrztsllt: ctis X^lotin-
glstts, ctis in Ikuziz suz ?sksm (Oskirgzkol? ksrgs-
ztsllt wirct, wslcksz intolgs zsinsz koksn klsr^gsksltsz
ctsn Wittsrungzsintlüzzsn Wictsrztsnct kistst. Osz kloli
izt kslt vsrsrksitst unct zoll cturck eins zgs^islls ^r-
ksitzwsizs sins ztsrks Vertilgung srtskrsn. Oiszs Vsr-
tilgung srzcksint unz sllsrctingz kei ctiszsn I-'lsttsn
nickt in ctsm t^lshs srrsickt wis ksizgislzwsizs ksi
ctsm smsriksnizcksn unct tinnizcksn Inzulits octsr ctsm
smsriksnizcksn unct zckwsctizcksn Xlszonits. Ois X^-
lotin-klolgtszsrglsttsn wsrctsn in tolgsnctsn gwsi I^rgsn
von lzolisrplsttsn tskrigisrt: ctsm A mit einer
Wsrmslsitgskl von 6,045—0,050 csl/m/zt. (gum Vsr-
glsick: k-ilg 0,04, Xorkplsttsn im Xlittsl 0,045, 5sgs-
zpsns 0,045, kohkssr gsprsht 0,042 csl/m/zt.) in ctsn
Oicksn von 12,5 unct 25 mm. Ois Oksrtlscks izt

glstt, sksr gsgsn 5toh nickt unsmgtinctlick. Oiszs
plstts clürtts im normslsn ksugswsrks gur ^nwsn-
clung gslsngsn. Osnsksn tür 5gsgisltslls ctsr k,

wo sz in srztsr kinis sut sine msximsls lzolisrtskig-
ksit snkommt. Ois Wsrmslsitgskl vsrisrt kisr ksi
ctiszsr wsnigsr gsprshtsn, slzo lsicKtsrsn unct gorö-
zsrsn t'lstts gwizcksn 0,0Z0 unct 0,035 csl/m/zt. (gum
Vsrglsick: Xorkztsin .Erigorit" 0,034, klssrwolls 0,03,
Irsstsx 0,035, Xorkmskl 0,031 csl/m/zt. I^p ö gs-
Isngt in ctsn Ztsrksn von 15, 30, 45 unct 60 mm sut
ctsn klsrkt. Osnsksn gikt sz nock sinsn kszonctsrz
tsztsn, sksr ctünnsrsn ctrittsn I^g L von nur 6 mm
Oicks, ctsr slz öoctsnuntsrlsgzglstts in I^rsgs kommt.

klsck ctsm Ortsil von ^rot. Ohwslct zollsn zick

ctis X^Iotinglsttsn slz ksrvorrsgsnctsz K4stsrisl tür clsn

zcksllcticktsn ^.uzksu von Zpitslgimmsrn, Islsgkon-
gsllsn, ksctiosutnskmsrsumsn stc. eignen, zotsrn zie

ricktig montiert wsrctsn. 5is zinct js zskr goröz unct

zcklsckt zcksllsitsnct. (Ois ^ittsr tür ctis ksutskzork-
tion ztskt ctsm Tckrsiksnctsn Isictsr nickt gur Vsr-
tügung.)

Wis zckon oksn kurg sngstönt, izt ctsz K4sh tür
ctsz Vsrgisksn ctsr lzolstionzplsttsn von grohsr ös-

ctsutung. klier kstrsgt ctsz 5ckwinctmsh nur girks

0,5 k'romills, wskrsnct ksizgislzwsizs tsnnsns krsttsr

gusr gur t^szsr 5ckwsnkungsn kiz gu 15 °/o gsigsn.
Osz Wsckzsn octsr 5ckwinctsn ksi ctsn X^Iotinglsttsn
srtolgt nstürlick nsck sllsn kicktungsn glsickmshig,
immer grogorgionsl gu ctsn ^uhenmshsn, weil ctis

t^szsrn rsgslloz lsgsrn unct nickt in sinsr ksztirnmtsn
Xicktung wis keim klsturkolg. Ois I^lsttsn, von ctsnsn

kisr ctis kscts, zinct zo kssrksitst (imgrsgnisrt), ctsh sie

ctsz Wszzsr nickt zckwsmmsrtig sutzsugsn. 5is wsizsn
sksr umgskskrt ctsz Wszzsr suck nur in ctsm Xlshs

sk, slz sin Vsrguhsn ksi clsr gismlick glsttsn Oksr-
tlscks nock möglick klsikt. Osz Oswickt kstrsgt ksi

I^p ^ 250—270 kg/rn^, ksi I^g ö 200—210 kg/m^
5is kommen im IVIsximsltormst von 120 x250 cm m

ctsn KIsnctsl.
K4sn ksnn ctis X^lotinglsttsn okns jsctwscts ^vsl-

tsrs Vorksrsitung mit kscksn, ksimtsrksn octsr >Ol-

tsrksn ztrsicksn octsr zgrihsn, suck üksrtsgsgisren
ksi (Oltsrksnztricksn smgtisklt zick sin Vorlsirnsm
Ois klsttsn zinct nsgslksr, zsgksr unct trszksr uno

zollen zick sngsklick suck tournisrsn Iszzsn.
Klsn wirct öis X^lotinglsttsn vorgugzwsizs cts vsr-

wsnctsn, wo sz wsnigsr sut ksztigksit unct ^kwsn-
clung von ksucktigksit, ctsnn sut Ismgsrstur- uno

5cksllizolisrung, zowis sut ksumsrzpsrniz snkomw


	Der neue Wohnbedarf

